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Vorwort – Um was geht es hier eigentlich?

Es geht um Menschen wie Zahra. Zahra ist aus dem Iran nach Deutschland  
geflüchtet, sie hat den Integrationskurs bereits erfolgreich abgeschlossen. Frü-
her hat sie als Lehrerin gearbeitet, gerne würde sie auch in Deutschland eine 
Arbeit in diesem Bereich aufnehmen. Jedoch reichen ihre Sprachkenntnisse 
nicht aus, um sich selbstbewusst und verständlich in ihrem Berufsfeld verständi-
gen zu können. Zusätzlich muss sie das notwendige Sprachzertifikat vorweisen, 
jedoch findet sie keinen passenden aufbauenden Sprachkurs in ihrer Nähe, der 
gleichzeitig zu ihren Bedürfnissen passt: Zahra arbeitet halbtags als Küchenhilfe 
in einem Gastronomiebetrieb, ist damit zeitlich eingeschränkt und deswegen 
auf ein flexibles Angebot angewiesen. Sie wohnt in einer ländlichen Gegend in 
Schleswig-Holstein, in der die Anbindung zum Nahverkehr schlecht ist und ist 
deshalb auch räumlich nicht sehr flexibel. 

Zahra würde gerne weiterhin einen Sprachkurs besuchen, hat aber unter diesen 
Voraussetzungen große Schwierigkeiten bei ihrem Vorhaben. Durch die Teilnah-
me am Integrationskurs hat sie bereits wichtige Grundkenntnisse der deutschen 
Sprache erlangt, ohne einen weiterführenden Sprachkurs hat sie jedoch nicht die 
Möglichkeit, diese auszubauen. Auch der direkte sprachliche Austausch fällt ihr 
schwer, da sie in ihrem Alltag wenig Gelegenheiten hat, ihre Sprachkenntnisse 
anzuwenden. Gerne würde sie einen Vollzeitjob in ihrem Berufsfeld finden, dies 
ist jedoch ohne erweiterte Sprachkenntnisse kaum möglich.

Das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! - Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete ist Teil des 
Landesprogramms Arbeit 2021 – 2027. 
Das Landesprogramm Arbeit 2021 – 2027 wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds Plus 
(ESF Plus) und des Landes Schleswig-Holstein kofinanziert.

https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/wirtschaft/foerderprogramme-eu
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1. Einleitung 

1 �Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (2025): Gesamtprogramm Sprache.
2 STAFF: „Starterpaket für Flüchtlinge“
3 EOK: Erstorientierungskurs 	
4 BSK: Berufssprachkurs

Der Fall von Zahra steht exemplarisch für zahlreiche Fälle, die die Idee, das 
Konzept und die Weiterentwicklung des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings 
des Beratungsnetzwerks Alle an Bord! – Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüch-
tete maßgeblich beeinflusst haben. Als niedrigschwelliges Angebot dient es zur 
Vorbereitung auf einen Arbeits- und Ausbildungsplatz, unterstützt sprachlich bei 
der Arbeitsaufnahme und in der Einarbeitungszeit und überbrückt Wartezeiten 
zwischen Sprachkursen zur Sprachstandsicherung. Das arbeitsmarktbezogene 
Sprachtraining ist als durchgängiges Sprachförderangebot mit offenem Zugang 
konzipiert, orientiert sich gezielt an den Bedarfen der Teilnehmenden und wird 
in Kleingruppen durchgeführt. Die Kombination aus flexiblem Sprachtrainings-
system und individueller Lernbegleitung unterstützt Geflüchtete direkt und in-

dividuell bei der Verbesserung ihrer 
Sprachkenntnisse. 

Die arbeitsmarktbezogenen Sprach-
trainings ersetzen keine regulären 
Sprachkurse, sondern ergänzen das 
Gesamtprogramm Sprache des Bun-
desamts für Migration und Flüchtlin-
ge1, kurz BAMF, als ein arbeitsmarkt-
lich relevantes Unterstützungsangebot. 
Teilnehmen können alle Personen 
mit Fluchthintergrund, die in Schles-
wig-Holstein wohnen, gerade nicht an 
einem Integrationskurs oder STAFF2-
Kurs, EOK3 oder BSK4 teilnehmen und 
sich in den Arbeitsmarkt integrieren 
möchten. 
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Die arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings werden durch die Träger Umwelt 
Technik Soziales (UTS) e. V. und Zentrale Bildungs- und Beratungsstelle für  
Migrant*innen (ZBBS) e. V. im Rahmen des Beratungsnetzwerkes Alle an Bord! –  
Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete umgesetzt. Beide Träger bringen lang-
jährige Erfahrung als Sprachkursträger mit und setzen die arbeitsmarktbezoge-
nen Sprachtrainings seit Beginn der Pilotphase 2019 erfolgreich um. Bis Ende 
2024 wurde das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining gemäß den Regionen des 
Beratungsnetzwerks in den Kreisen Plön, Ostholstein, Dithmarschen, Steinburg, 
Stormarn, Herzogtum Lauenburg, Schleswig-Flensburg und der Stadt Flensburg 
angeboten. In der aktuellen Förderperiode (01.01.2025 bis 31.12.2027) wurde 
eine Erweiterung des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings ermöglicht, so-
dass das Angebot nun überall in Schleswig-Holstein umgesetzt werden kann. 

In der letzten Förderperiode 2022 – 2024 hatten bereits 966 Menschen an 
den arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings teilgenommen. Im Jahr 2025 nah-
men 852 Personen am arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining teil. Geflüchtete 
Frauen besuchten über die Jahre hinweg überdurchschnittlich oft das arbeits-
marktbezogene Sprachtraining, im Jahr 2025 machten diese 63 Prozent aller 
Teilnehmenden aus. Insgesamt hat das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining 
17 Mitarbeiter*innen und bietet durchschnittlich5 an 14 Standorten 18 Sprach-
trainings in Präsenz sowie in 32 Online-Formaten an.

Diese Broschüre gibt einen Überblick über zentrale Herausforderungen von  
Geflüchteten beim deutschen Spracherwerb, insbesondere von marginalisierten 
Gruppen, und stellt in diesem Kontext die Erfolgskriterien des arbeitsmarktbe-
zogenen Sprachtrainings vor. Außerdem werden Lösungsansätze im Kontext von 
Arbeitsmarkt und Spracherwerb für Geflüchtete aufgezeigt.

5 Ungefähre Zahlen zum Stand Januar 2026, unter Berücksichtigung der Zahlen aus dem Jahr 2025.
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 „Ich heiße Frozan Sarwary, ich bin 36 Jahre alt und 
komme aus Afghanistan, seit drei Jahren lebe ich in 
Deutschland. Ich habe in Afghanistan Jura studiert 
und meinen Masterabschluss in Strafrecht und  
Kriminalwissenschaften gemacht.

Ich habe als Rechtsberaterin gearbeitet. Ich möchte 
in Deutschland eine Ausbildung im Bereich Verwaltung 

absolvieren. Meine größte Schwierigkeit in Deutschland 
war und ist immer noch die deutsche Sprache. In meinem Heimatland hatte 
ich viel gelernt, aber hier musste ich wieder von ganz vorne anfangen. Ob-
wohl ich eine gute Ausbildung hatte, fühlte ich mich am Anfang fast wie 
nicht gebildet. Das hat mich manchmal traurig und frustriert gemacht. Da ich 
im Moment keinen anderen Sprachkurs habe, ist dieses Programm für mich 
gut, um meine Sprache zu verbessern. Es hilft mir einfach, Schritt für Schritt  
besser zu werden. Ich hoffe, dass ich durch die Sprachtrainings für die Aus-
bildung vorbereitet werde.“ (Frozan Sarwary, Teilnehmerin im arbeitsmarkt-
bezogenen Sprachtraining „Kommunikation und Arbeitswelt B2-C1“)

2. Über uns

2.1. �Das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! – 
Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete 

Das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining ist Teil vom Beratungsnetzwerk Alle an 
Bord – Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete (Alle an Bord! – PAM). Dieses unter-
stützt Geflüchtete auf ihrem Weg in Arbeit, Ausbildung und Qualifizierung. Die An-
gebote des Netzwerks sind freiwillig, kostenlos und richten sich an alle geflüchteten 
Menschen, unabhängig von Aufenthaltsstatus, Geschlecht und Alter. Besonders un-
terstützt werden Geflüchtete mit Zugangsbarrieren, also beispielsweise Menschen 
im Asylverfahren oder mit einer Duldung, Alleinerziehende, Frauen oder Menschen 



Alle an Bord! - PAM | 7

mit Behinderung. Ziel des Netzwerks ist es, Ge-
flüchtete dabei zu unterstützen, ihre beruflichen 
Kenntnisse und Erfahrungen oder informell er-
worbenen Kompetenzen auf dem Arbeitsmarkt in 
Schleswig-Holstein nachhaltig durch qualifizierte 
Arbeit einbringen zu können, was langfristig zu 
einer eigenständigen wirtschaftlichen Existenzsi-
cherung beiträgt und zusätzlich dem Fachkräfte-
mangel entgegenwirkt. 

Das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! – Pers-
pektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete ist Teil 
des Landesprogramms Arbeit 2021 – 2027. Das 
Landesprogramm Arbeit 2021 – 2027 wird aus 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds Plus (ESF 
Plus) und des Landes Schleswig-Holstein kofi-
nanziert. Das Landesprogramm Arbeit ist unter 
dem Dach des Ministeriums für Wirtschaft, Ver-
kehr, Arbeit, Technologie und Tourismus des 
Landes Schleswig-Holstein (MWVATT) verortet. 

Das Netzwerk besteht aus mehreren Teilprojekten und vereint eine flächende-
ckende Beratung zur Arbeitsmarktintegration für Geflüchtete in den Kreisen Plön, 
Ostholstein, Dithmarschen, Steinburg, Stormarn, Herzogtum Lauenburg, Schles-
wig-Flensburg und der Stadt Flensburg. Die Beratung findet sowohl vor Ort in den 
Beratungsstellen, als auch mobil und dezentral bei Kooperationspartner*innen 
statt. Die Beratung wird von der Zentralen Bildungs- und Beratungsstelle für Mig-
rant*innen e. V. (ZBBS e. V.), Umwelt Technik Soziales e. V. (UTS e. V.), der Hand-
werkskammer Lübeck (HWK Lübeck), dem Kreis Schleswig-Flensburg und der 
Flensburger Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft (bequa) mbH ange-
boten. Die Träger sind langjährig erfahrene Partner in der Beratung Geflüchteter. 

Alle an Bord! – PAM wird gemeinsam koordiniert vom PARITÄTISCHEN Wohl-
fahrtsverband Schleswig-Holstein e. V. und dem Flüchtlingsrat Schleswig- 
Holstein e. V. Die Netzwerkkoordination verwaltet die Fördermittel, unterstützt 
die Beratung und das Sprachtraining bei der Umsetzung in den Regionen, ist 
landesweit vernetzt und verantwortet die Öffentlichkeitsarbeit. 

Auf Landesebene kooperiert das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! – PAM mit 
dem ESF Plus und Bundesmitteln geförderten Netzwerk B.O.A.T. – Beratung.

Beraterin Mareile Lenz (ZBBS e. V.)  
in einem Beratungsgespräch mit 
einem Teilnehmenden
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Orientierung.Arbeit.Teilhabe. – Integrationsförderung für Geflüchtete in Schles-

wig-Holstein, das entsprechende Beratungsangebote in den anderen Regionen 

Schleswig-Holsteins vorhält. Beide Netzwerke stellen ein flächendeckendes Be-

ratungsangebot für Geflüchtete beim Zugang zum Arbeitsmarkt in Schleswig-

Holstein sicher.

Beratungsstellen
Beratung im Kreis Schleswig-Flensburg

Kreisverwaltung Schleswig-Flensburg
Flensburger Straße 7, 24837 Schleswig

Beratung in Flensburg
bequa - Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft mbH
Schiffbrücke 43-45

24939 Flensburg

Beratung in den Kreisen Herzogtum Lauenburg 
und Stormarn
Handwerkskammer Lübeck
Büro Ratzeburg
Bahnhofsallee 8 im Haus des Kompetenz-Center 
23909 Ratzeburg

Weitere mobile Beratungsangebote in den Kreisen nach 
Vereinbarung.

Beratung in den Kreisen Dithmarschen und Steinburg

Umwelt Technik Soziales e. V.
Feldschmiede 6
25524 Itzehoe

Termine nach Vereinbarung in Heide, Brunsbüttel, Horst und 
Glückstadt.

Beratung im Kreis Nordfriesland

Kreis Nordfriesland
Rödemishallig 14
25813 Husum

Beratung für Kiel und Neumünster

Zentrale Bildungs- und Beratungsstelle für Migrant:innen 
e.V.
Sophienblatt 64, 24114 Kiel

Beratung in den Kreisen Plön und Ostholstein 

Zentrale Bildungs- und Beratungsstelle für Migrant:innen 
e.V.
Albert-Mahlstedt-Str. 15
23701 Eutin

Weitere mobile Beratungsangebote in den Kreisen nach 
Vereinbarung.

Beratung in Lübeck und Bad Segeberg

Handwerkskammer Lübeck
Breite Straße 10/12
23552 Lübeckerg

Familienzentrum Südstadt
Falkenburger Straße 92
23795 Bad Segeberg

Jeden 2. Freitag im Monat nach Terminvereinbarung

Beratung in Norderstedt

Diakonisches Werk Hamburg-West/Südholstein
Ochsenzoller Straße 85

22848 Norderstedt

Beratung im Kreis Pinneberg 

Diakonisches Werk Hamburg-West/Südholstein
Bahnhofstraße 18 -22
25421 Pinneberg

Diakonisches Werk
Hamburg-West/Südholstein

Beratungsnetzwerk

Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete

Eckernförde

Kiel

Eutin

Husum
Schleswig

Flensburg

Itzehoe Bad Segeberg

Lübeck

Rendsburg

Norderstedt
Pinneberg

Ratzeburg

Neumünster

NORDFRIESLAND

FLENSBURG

RENDSBURG
ECKERNFÖRDE

SCHLESWIG-

FLENSBURG

KIEL

OSTHOLSTEIN

PLÖN

STORMARN

SEGEBERG

LÜBECK

PINNEBERG

STEINBURG

DITHMARSCHEN

Kappeln

List

Sylt

Leck

Niebüll

Heide

St. Peter-Ording

Büsum

Brunsbüttel

Kaltenkirchen

Heiligenhafen

Timmendorfer 
Strand

Elmshorn

Wedel
Mölln

Bad Oldesloe

Fehmarn

Beratung in Eckernförde

Umwelt Technik Soziales e.V.
Kieler Str. 35, 24340 Eckernförde

Beratung in Rendsburg

Umwelt Technik Soziales e.V.
Materialhofstraße 1 b, 24768 Rendsburg

Plön

B.O.A.T.

Alle An Bord! Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete

HERZOGTUM 
LAUENBURG

Das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! - Perspektive Arbeitsmarkt für 
Geflüchtete ist Teil des Landesprogramms Arbeit 2021 – 2027. Das 
Landesprogramm Arbeit 2021 – 2027 wird aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds Plus und des Landes Schleswig-Holstein kofinanziert.

Gefördert durch:

Das „Netzwerk B.O.A.T. – Beratung.Orientierung.Arbeit.Teilhabe – Integrations-
förderung für Geflüchtete in Schleswig-Holstein“ wird im Rahmen des Pro-
gramms „WIR – Netzwerke integrieren Geflüchtete in den regionalen Arbeits-
markt“ durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und die Europä-
ische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Beratung. Orientierung. Arbeit. Teilhabe.

Netzwerk

Integrationsförderung für Geflüchtete in Schleswig-Holstein

B.O.A.T. WIR
SCHAFFEN BERUFLICHE

PERSPEKTIVEN

Das Beratungsnetzwerk ist ein fester Bestandteil der Integrationsstruktur für ge-

flüchtete Menschen vor Ort in den Regionen. Das arbeitsmarktbezogene Sprach-

training profitiert maßgeblich von der engen Vernetzung mit den Berater*innen 

von Alle an Bord! – PAM und deren Kooperationspartner*innen. 
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2.2. Geschichte und Ausbau des Sprachtrainings 

Vom 01. Oktober 2017 bis zum 31. Dezember 2021 förderte das Land Schleswig-
Holstein das Vorläuferprojekt Alle an Bord! – Netzwerk zur arbeitsmarktlichen 
Integration Geflüchteter. Damit wurde ein zusätzliches Angebot zu dem bereits 
existierenden Netzwerk geschaffen, wodurch ein flächendeckendes Beratungs-
angebot zur Arbeitsmarktintegration landesweit sichergestellt werden konnte. 
Daraus entwickelte sich das Beratungsnetzwerk Alle an Bord! – Perspektive Ar-
beitsmarkt für Geflüchtete, das jetzt Teil vom Landesprogramm Arbeit ist und 
zuerst von 2022 bis 2024 gefördert wurde. Aktuell befindet sich das Netzwerk in 
der zweiten und aktuellen Förderlaufzeit von 01.01.2025 bis 31.12.2027.

Die arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings existieren seit ihrer Pilotphase 
2019 und werden seitdem kontinuierlich weiterentwickelt. Von Anfang an war 
eine hohe Nachfrage nach den niedrigschwelligen Sprachtrainings mit Arbeits-
marktbezug vorhanden, die über die Zeit zusätzlich deutlich anstieg. Während 
der Covid-19-Pandemie wurde das Angebot in den Jahren 2020 und 2021 zeit-
nah auf Online-Sprachtrainings umgestellt und etabliert. Die Online-Angebo-
te wurden beibehalten und durch das zusätzliche, wiederaufgebaute Präsenz-
angebot nach der Pandemie ergänzt. Aufgrund der weiterhin hohen Nachfrage  
wurden die Angebote insgesamt kontinuierlich ausgebaut.

 

 „Ein entscheidender Meilenstein ist die landeswei-
te Öffnung des Sprachtrainings seit Anfang 2025.  
Während der Zugang zuvor von regionalen Zustän-
digkeiten abhing, wurde diese Grenze nun vollstän-
dig aufgelöst. Heute spielt es keine Rolle mehr, ob 
Teilnehmende in Flensburg, Kiel oder in Schleswig-

Holstein im ländlichen Raum leben. Ein flächendecken-
des Angebot stellt sicher, dass für die Teilnehmenden 

wertvolle Zeit nicht ungenutzt verstreicht. Die Versorgungs-
lücken können schnell ausgemacht und geschlossen werden.“ (Ingo Rotkow-
sky, UTS e. V., Koordination des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings bei 
Alle an Bord! – PAM)
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Anfang des Jahres 2025 wurde das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining zu-
sätzlich zu den ursprünglichen Regionen des Beratungsnetzwerks auf die restli-
chen Kreise und kreisfreien Städte in Schleswig-Holstein Nordfriesland, Rends-
burg-Eckernförde, Kiel, Neumünster, Segeberg, Pinneberg und Lübeck 
ausgeweitet und es wurden schrittweise flächendeckende Angebote entwickelt. 
Dies erforderte die Einstellung und Einarbeitung weiterer Lehrkräfte, um die 
Durchführung der Angebote sicherzustellen. Dabei wurde das Team des Sprach-
trainings auf inzwischen elf Vollzeitäquivalente mit 17 darin tätigen Personen mit 
unterschiedlichen Stellenanteilen (darunter Sprachlehrkräfte, Sachbearbeiter*in-
nen und Koordination des Sprachtrainings) erweitert. Aktuell finden circa 50 
Sprachtrainings wöchentlich als Präsenz- oder Online-Angebot statt. Zusätzlich 
werden weitere Kursstandorte aufgebaut und die Verzahnung mit Betrieben an-
gestrebt. Ein Überblick über die aktuellen Angebote ist auf der Webseite
https://www.alleanbord-sh.de/sprache-lernen/alle-an-bord-sprachtraining  
zu finden. 

https://www.alleanbord-sh.de/sprache-lernen/alle-an-bord-sprachtraining
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„Mein Name ist Dima Abdullah. Ich bin 43 Jahre 
alt, komme aus Syrien und lebe seit sechs Jah-
ren in Deutschland. In meinem Heimatland habe 
ich als Arabischlehrerin gearbeitet. Ich möchte in 
Deutschland eine Ausbildung zur Erzieherin ma-

chen, weil ich sehr gerne mit Kindern arbeite. Da-
für sammle ich bereits Erfahrung: Ich habe mehrere 

Praktika im Kindergarten absolviert, ein Jahr lang einmal 
pro Woche dort ehrenamtlich gearbeitet und bin aktuell als Minijobberin 
im Familienzentrum in der Kinderbetreuung tätig. Ich habe die B1-Prüfung 
erfolgreich abgelegt, musste jedoch sehr lange auf einen Platz im B2-Kurs 
warten. Während des B2-Kurses war ich schwanger und konnte danach viel 
Zeit nur zu Hause verbringen. Dadurch hatte ich wenig Kontakt zu ande-
ren Menschen und habe einige Sprachkenntnisse wieder verloren. Durch 
das Sprachtraining von „Alle an Bord“ kann ich meine Sprachkenntnisse 
auffrischen, mein Sprachverständnis verbessern, wichtige Fachbegriffe für 
meinen zukünftigen Beruf lernen und mich gezielt auf eine Ausbildung vor-
bereiten.“ (Dima Abdullah, Teilnehmerin im arbeitsmarktbezogenen Sprach-
training „Konversation & Arbeitswelt A2/B1“)

3. �Herausforderungen für Geflüchtete  
im deutschen Spracherwerb

Gesellschaftliche und soziale Teilhabe ist nur mit einem ausreichenden Sprach-
erwerb möglich. Insbesondere für Geflüchtete muss deshalb das Erlernen und 
auch der Ausbau sprachlicher Kompetenzen ermöglicht werden, bevor und auch 
während sie Zugang zum Arbeitsmarkt erhalten und eine Beschäftigung aufneh-
men. Oft ergeben sich im Zugang zu Sprachlernangeboten für Geflüchtete jedoch 
zentrale Hindernisse, die sich in den Erfahrungen im Sprachtraining widerspiegeln. 
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Sprachkursangebot für Geflüchtete 

In Schleswig-Holstein gibt es verschiedene Angebote zum Erwerb der deut-
schen Sprache.6 Vorrangig sind dabei Integrationskurse zu nutzen, da sie 
als bundesgefördertes Regelangebot das zentrale Instrument der sprach-
lichen Erstintegration darstellen.

Für Personen, die (noch) keinen Zugang zu einem Integrationskurs haben, 
werden Kurse zur Erstorientierung (EOK) angeboten. Hierzu zählen die 
bundesgeförderten Erstorientierungskurse, die in Schleswig-Holstein durch 
Landesmittel ergänzt werden (EOK.SH). Darüber hinaus bietet das Land mit 
den STAFF-Kursen ein eigenes Angebot für Personen ohne Zugang zu Inte-
grationskursen an (STAFF.SH).

Zur arbeitsmarktlichen Vorbereitung und Integration stehen zudem be-
rufsbezogene Sprachkurse (BSK) des Bundesamts für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF) zur Verfügung. Diese umfassen sowohl allgemeine Be-
rufssprachkurse mit dem Zielsprachniveau B2 als auch spezifische Formate 
für bestimmte Zielgruppen, darunter Job-Berufssprachkurse (Job-BSK) so-
wie Berufssprachkurse für Auszubildende (Azubi-BSK). 

Regelinstrumente, wie Integrations- oder Berufssprachkurse bieten zentrale Grund-
lagen der sprachlichen Integration. Ihre Verfügbarkeit ist jedoch regional unter-
schiedlich und insbesondere in ländlichen Regionen nicht immer ausreichend, zu-
sätzlich wurden die Angebote im Jahr 2025 gekürzt7.  Auch wenn Geflüchtete ein 
Kursangebot wahrnehmen können, kommt es oft zu längeren Pausen und Warte-
zeiten zwischen und auch nach Regelangeboten. Im ersten Halbjahr 2025 betrug 
die durchschnittliche Wartezeit auf die Teilnahme an einem Integrationskurs 15,8 
Wochen und lag damit im Vergleich deutlich höher als die Zahl 2024 (15,6 Wochen). 
Die Wartezahlen für Alphabetisierungskurse und Eltern- und Frauenintegrationskur-
se lagen mit 29,5 und 22,7 deutlich höher in der ersten Jahreshälfte 2025.8 Diese 
Unterbrechungen wirken sich deutlich auf die Verringerung des Sprachstandes aus: 
bei einer Wartezeit von zehn Monaten oder mehr reduziert sich die Effektivität von 
Sprachkursen um 46 Prozent im Vergleich zu einem nahtlosen Übergang.9 

6 �Schleswig-Holstein.de (2025): Integration. Wie und wo kann man Deutsch lernen? Sprachkurse für erwachsene Zugewanderte 
(19.09.2025).	

7 �Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) (2025): Bericht zur Integrationskursstatistik für das erste Halbjahr 2025.  
Abfragestand 01.10.2025.

8� �Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) (2025): Bericht zur Integrationskursstatistik für das erste Halbjahr 2025.  
Abfragestand 01.10.2025.	

9 �Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) (2024): Evaluation der berufsbezogenen Deutschsprachförderung nach § 45a 
AufenthG.



Alle an Bord! - PAM | 13

Der Ausbau des Sprachtrainings ist aktuell besonders 
relevant, da durch Kürzungen viele Sprachangebote 
weggefallen sind. Z.B. viele B2-Kurse sowie B1-Wie-
derholungskurse werden nicht mehr angeboten, so-
dass Teilnehmende oft lange auf einen neuen Kurs 

warten müssen und dabei Sprachkenntnisse verloren 
gehen können. Unser Sprachtraining  unterstützt die 

Teilnehmenden in dieser Übergangsphase, ihre Sprach-
kenntnisse zu erhalten, sie gezielt auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten und 
so dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken. Dabei werden auch Themen 
wie der Umgang mit Kolleg*innen oder arbeitsspezifische Fachbegriffe be-
handelt, die in normalen Sprachkursen oft zu kurz kommen.“ (Samira Ghan-
bari, Sprachlehrkraft im arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining)

Im Hinblick auf den Arbeitsmarkt ist der Spracherwerb für Geflüchtete zusätzlich 
inhaltlich eine Herausforderung: Integrationskurse sind nicht primär auf arbeits-
marktbezogene Anforderungen ausgerichtet und bereiten daher nur begrenzt auf 
berufliche Kontexte vor, was den Übergang in den Arbeitsmarkt und die nach-
haltige Arbeitsmarktintegration erschwert. Für viele Jobs, Arbeitsangebote und 
Ausbildungen müssen Geflüchtete notwendige Sprachzertifikate vorweisen – sind 
diese nicht vorhanden, ist der Ausbildungs- oder Arbeitsantritt meist nicht mög-
lich. Besonders nach Arbeitsmarkteintritt kann die Vereinbarkeit von Beruf und 
zusätzlichem Spracherwerb herausfordernd sein, Sprachkurse finden oft während 
den Arbeitszeiten statt und eine Teilnahme neben der Erwerbstätigkeit ist, ins-
besondere für Eltern im Zusammenhang mit Care-Arbeit, oft nur schwer umsetz-
bar. Zusätzlich ist das Angebot von berufsbezogenen Sprachkursen in ländlichen 
Regionen oft begrenzt und zentral verortet. Eine Teilnahme wäre dann mit langen 
Anfahrtswegen verbunden, was für Geflüchtete nicht immer umsetzbar ist. 

Die Erfahrungen aus dem arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining sowie die Stu-
dienlage deuten außerdem auf diskriminierende Erfahrungen von Geflüchteten 
im Kontext des Spracherwerbs hin. Diese finden beispielsweise in Behörden, 
Schulen, Unterkünften und öffentlichem Raum statt, aber auch im Arbeits-
marktkontext, beispielsweise bei Praktika oder im Austausch mit Betrieben, 
insbesondere für geflüchtete Frauen mit geringeren Deutschkenntnissen.10  

10 �Frings, Dorothee und Conrad, Catharina (2025): Geschlechtergerechtigkeit im Aufenthaltsrecht? Ein Gleichstellungs-Check des 
Aufenthaltsgesetzes. Bundesstiftung Gleichstellung.
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Dies kann sich direkt auf die psychische Verfassung und damit auf die Lern- 
motivation von Geflüchteten auswirken.11 

Auch reichen die bestehenden Angebote des Spracherwerbs häufig nicht aus, 
um individuelle Sprachbedarfe abzudecken. Neben formellen Sprachkursen 
braucht es auch informelle, niedrigschwellige Lerngelegenheiten. Eine BAMF-
Analyse12 zeigt, dass solche offenen Formate wesentlich dazu beitragen können, 
den alltäglichen Sprachgebrauch und die Sprachsicherheit im Arbeitskontext zu 
verbessern. 

„Bis jetzt habe ich noch Schwierigkeiten bei der Kom-
munikation: Es fällt mir oft schwer, meine Gedanken 
auf Deutsch auszudrücken, da ich die Sprache noch 
lerne und viele Wörter nicht kenne. Auch die Suche 
nach einem Praktikumsplatz ist schwierig, weil fehlen-
de Sprachkenntnisse eine große Hürde darstellen. Das 

Projekt hilft mir besonders beim Spracherwerb. Wir ha-
ben einmal pro Woche einen Online-Unterricht, bei Fragen 

zur Aussprache, Grammatik oder zu den Aufgaben kann ich direkt bei der 
Lehrkraft nachfragen oder einen Gesprächstermin vereinbaren. Diese Unter-
stützung erleichtert mir das Lernen und hilft mir, motiviert zu bleiben.“ (Olha 
Pavlova, Teilnehmerin im arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining „Konversa-
tion und Arbeitswelt A1+-A2“)

Erfahrungen aus dem arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining zeigen Unsicher-
heiten von Teilnehmenden im Umgang mit klassischen Lernmaterialien und 
Prüfungsformaten. Hier werden fehlende Kenntnisse vom deutschen Bildungs-
system und der schriftgeprägten Gesellschaft sichtbar. Selbst wenn Sprach-
kenntnisse vorhanden sind, führt die Nichtanwendung der Sprache wegen feh-
lender Möglichkeiten im Alltag zu Unsicherheiten im sprachlichen Umgang im 
Arbeitsmarktkontext. Diese Unsicherheiten werden durch fehlendes Wissen der 
beruflichen Anforderungen zusätzlich verstärkt.

11 �Baier, Andreea; Tissot, Anna; Rother, Nina (2020): Fluchtspezifische Faktoren im Kontext des Deutscherwerbs bei Geflüchteten. 
Familienkonstellation, Gesundheitsstand und Wohnsituation. Bamf-Kurzanalyse. Ausgabe 04|2020.

12 �Eckhard, Jan (2024): BAMF-Kurzanalyse. Ausgabe 01|2024 der Kurzanalysen des Forschungszentrums Migration, Integration und 
Asyl des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge.
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„Sehr viele Teilnehmende berichten, dass sie keinen Kon-
takt zu Deutschen bzw. zum deutschsprachigen Umfeld 
haben und somit kaum oder gar nicht in Berührung mit 
der Sprache kommen. Viele Teilnehmende verwenden 
Deutsch zwar in ihrem Alltag, aber nur in bestimmten 

Bereichen. Dadurch können sie ihre sprachlichen Kennt-
nisse im Arbeitskontext kaum erweitern und vertiefen.“ 

(Srikant Elassery, Sprachlehrkraft im arbeitsmarktbezogenen 
 		     Sprachtraining) 

Regelangebote haben oft ein klar vorstrukturiertes Kursformat, wodurch die indivi-
duellen Bedürfnisse von Teilnehmenden nur begrenzt miteinbezogen werden kön-
nen. Auch bereiten die Inhalte nur begrenzt auf den Arbeitsmarkt vor und werden 
praxisnah geübt. Die Anwendung der Sprache in der Kommunikation ist jedoch 
eine der Problematiken im Spracherwerb und ein Hindernis für Geflüchtete: 

 „Viele der Teilnehmenden haben im Alltag keine Möglich-
keit, Deutsch zu sprechen. Das Sprachtraining stellt  
einen geschützten Raum dar, die Übung in Kleingrup-
pen gibt ihnen Sicherheit. Oft erhalten Geflüchtete da-
durch eine Perspektive, wie sie sich im Arbeitskontext, 

zum Beispiel in der Konversation mit den Arbeits- 
kolleg*innen oder Kund*innen sprachlich sicher ein- 

bringen können.“ (Søren Vangsted, Sprachlehrkraft im  
 	 arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining)
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Besondere Herausforderungen für geflüchtete Frauen

Für geflüchtete Frauen erschwert sich der Spracherwerb zusätzlich. Oft verfügen 
sie über eine geringere schulische Bildung aus ihrem Herkunftsland, zusätzlich 
ist der Anteil an Analphabetinnen in der Gruppe der geflüchteten Frauen beson-
ders hoch. Laut eines Berichts der Bundesstiftung Gleichstellung finden geflüch-
tete Frauen später zu Sprachlernangeboten und brauchen deshalb länger für den 
Erwerb der deutschen Sprache.13

Auch nach längerem Aufenthalt in Deutschland weisen geflüchtete Frauen laut 
einer Befragung, die die Deutschkenntnisse der in den Jahren 2013 bis 2019 
eingereisten Geflüchteten betrachtet, deutliche Unterschiede in den Deutsch-
kenntnissen auf. Geflüchtete Frauen bauen seltener deutsche Netzwerke auf und 
sind seltener und später erwerbstätig, was ihre Integration und das Erlernen der 
deutschen Sprache erschwert.14 Sie tragen oft die Verantwortung der Kinder-
betreuung und haben aufgrund fehlender Kinderbetreuungsangebote nur selten 
Zugang zu Sprachlernangeboten.15 Dies stellt die zentralen Erklärungsfaktoren in 
den geschlechtsspezifischen Unterschieden im Spracherwerb dar und liegt nicht

13 �Frings, Dorothee und Conrad, Catharina (2025): Geschlechtergerechtigkeit im Aufenthaltsrecht? Ein Gleichstellungs-Check des 
Aufenthaltsgesetzes. Bundesstiftung Gleichstellung.

14 �Eckhard, Jan (2024): BAMF-Kurzanalyse. Ausgabe 01|2024 der Kurzanalysen des Forschungszentrums Migration, Integration und 
Asyl des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge.	

15 �Eckhard, Jan (2024): BAMF-Kurzanalyse. Ausgabe 01|2024 der Kurzanalysen des Forschungszentrums Migration, Integration und 
Asyl des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge.
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vorwiegend an unterschiedlichen Motivationen im Spracherwerb. Demnach un-
terscheiden sich geflüchtete Frauen ohne Kinder in ihrem Spracherwerb kaum 
von männlichen Geflüchteten. Eine stichprobenartige Untersuchung der Bundes-
stiftung Gleichstellung aus dem Jahr 2025 belegt, dass der Spracherwerb für 
geflüchtete Frauen als sehr wichtig wahrgenommen wird, was wiederum die Re-
levanz von flexiblen Sprachlernangeboten deutlich macht. 16

„Geflüchtete Frauen haben häufig erschwerten Zugang zu 
Sprachkursen, etwa durch familiäre Verpflichtungen 
oder fehlende Kursplätze, und nehmen deshalb oft erst 
später an regulären Angeboten teil. Das Online-Sprach-
training spielt hier eine wichtige Rolle, da es für viele 

Frauen das erste flexible Sprachlernangebot darstellt. 
Durch ihre Teilnahme haben sie die Möglichkeit, die 

Sprache früher zu erlernen und können sich frühzeitig auf 
den Einstieg in den Arbeitsmarkt vorbereiten. Zusätzlich werden Hürden zur 
Teilnahme an weiteren Sprachlernangeboten abgebaut.“ (Tabea von Riegen, 
Koordination des Beratungsnetzwerks Alle an Bord! – PAM)

    

16 �Frings, Dorothee und Conrad, Catharina (2025): Geschlechtergerechtigkeit im Aufenthaltsrecht? Ein Gleichstellungs-Check des 
Aufenthaltsgesetzes. Bundesstiftung Gleichstellung.
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4. �Modell des arbeitsmarktbezogenen 
Sprachtrainings 

17 Mercator-Institut für Sprachförderung und Deutsch als Zweit-
sprache (2023): BASISWISSEN: Scaffolding.

4.1. Ziele

Dank der langjährigen Erfahrung in der Beratungsarbeit mit Geflüchteten konnte 
Alle an Bord! – PAM Bedarfe und Hürden im Spracherwerb im Kontext der Arbeits-
marktintegration identifizieren und hat sich im Aufbau des arbeitsmarktbezoge-

nen Sprachtrainings daran orientiert. 
Das arbeitsmarktbezogene Sprachtrai-
ning dient zur Vorbereitung auf einen 
Arbeits- oder Ausbildungsplatz und 
unterstützt sprachlich bei der Arbeits-
aufnahme und in der Einarbeitungs-
zeit. Außerdem kann das Sprachtraining 
nach Arbeitsmarkteintritt dazu beitra-
gen, dass die Beschäftigung nachhaltig 
gesichert wird. Ziel ist die Sprachstand-
sicherung während der Übergangspha-
sen durch die Unterstützung der Teil-
nehmenden in ihrer beruflichen und 
sprachlichen Handlungskompetenz. 

4.2. Konzept und Methodik 

Das Angebot ist freiwillig, praxisnah und 
für die Teilnehmenden kostenlos. Es ori-
entiert sich gezielt an den sprachlichen 
Bedarfen von Geflüchteten und richtet 
die individuellen arbeitsmarktbezogenen 
Sprachtrainingsangebote explizit danach 
aus. Methodisch baut das arbeitsmarkt-
liche Sprachtraining auf  Scaffolding17
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als Prinzip sprachlicher Bildung auf. Scaffolding (deutsch: „Gerüstbau“) ist ein päda-
gogisches Konzept, bei dem Lernende durch zeitlich begrenzte, maßgeschneiderte 
Unterstützung (Scaffolds) komplexe Aufgaben bewältigen sollen. Ziel ist es, dass die 
Teilnehmenden die sprachlichen Herausforderungen nach und nach eigenständig 
bewältigen und ihre kommunikativen Fähigkeiten erweitern. Gleichzeitig wird die 
Selbstständigkeit gefördert, indem Hilfen – etwa sprachliche Hilfen oder Strukturie-
rungshilfen – sukzessive abgebaut werden, sobald eigene Kompetenzen wachsen. 
Die Methode steht in engem Zusammenhang mit sprachsensiblem Unterricht und 
einer durchgängigen Sprachbildung. Das Angebot orientiert sich an der Nachfrage 
der Geflüchteten, sodass explizite Angebote für bestimmte Berufsgruppen thema-
tisch, aber auch zeitlich passend, ergänzt und umgesetzt werden können.

Auch nach dem Eintritt in den Arbeitsmarkt kann das arbeitsmarktbezogene 
Sprachtraining als flexibles Angebot genutzt werden. Gibt es einen sprachlichen 
Lernbedarf unter Mitarbeitenden mit Fluchthintergrund in einem Betrieb, kann ein 
Sprachtrainingsangebot vor Ort konzipiert werden. Dafür wird in Absprache mit 
Arbeitgebenden während oder nach der Arbeitszeit ein Sprachtraining mit einer 
qualifizierten Lehrkraft für einen begrenzten Zeitraum angeboten. Die Inhalte wer-
den an die Bedarfe der Mitarbeitenden im Kontext ihres Arbeitsplatzes angepasst. 
Auf diese Weise werden Geflüchtete nach ihrem Eintritt in den Arbeitsmarkt beim 
Spracherwerb weiter gefördert, was ihre Chancen auf eine nachhaltige Beschäfti-
gung verbessert. Ziel ist es, dem Betrieb ein sprachliches Förderangebot modell-
haft aufzuzeigen. Im Idealfall übernimmt der Betrieb die Strukturen und setzt das 
Angebot ohne die weitere Unterstützung von Alle an Bord! – PAM fort.

Eine Differenzierung nach unterschiedlichen Sprachstandniveaus ab A1+ bis C1 stellt 
sicher, dass individuelle Lernziele erreicht werden können. Die Abstufungen bezüg-
lich der konkreten Lernziele und Inhalte orientieren sich an dem Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmen (GER) für Sprachen der Niveaustufen A1-C2.18 Die 
Sprachtrainings finden in der Regel einmal wöchentlich statt und umfassen zwei 
Unterrichtseinheiten mit jeweils 45 Minuten Dauer, insgesamt umfasst ein Termin 
des Sprachtrainings 90 Minuten. Das Training in Kleingruppen findet zusammen 
mit Personen mit ähnlichem Sprachniveau statt, sodass Teilnehmende ihre Bedarfe 
aktiv einbringen können und für alle Teilnehmenden ein Lernerfolg gewährleistet 
ist. Die Teilnehmendenzahl ist auf mindestens sieben Teilnehmenden festgelegt. In 
Absprache können Teilnehmende auch an mehreren Sprachtrainings pro Woche teil-
nehmen. Zusätzlich neben den Präsenzzeiten werden begleitete Selbstlernphasen

18 Goethe-Institut (o.J.): Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen für Sprachen. Niveaustufen A1-C2.



20 | Alle an Bord! - PAM

umgesetzt. Die Sprachtrainings finden sowohl in eigenen Schulungsräumen der 
Projektträger als auch in Kooperation mit lokalen Einrichtungen in deren Räum-
lichkeiten in ländlichen Regionen statt. Die Online-Angebote ermöglichen eine 
ortsunabhängige und landesweite Teilnahme innerhalb Schleswig-Holsteins, wo-
mit insbesondere Personen mit eingeschränkter Mobilität, in Beschäftigung oder 
Menschen, die in Care-Arbeit eingebunden sind, barrierearm teilnehmen können.

Im Fokus steht das Empowerment der Teilnehmenden. Durch den eigenständigen Ge-
brauch ihrer sprachlichen Ressourcen und Potenziale werden sie in ihrer Selbstbefä-
higung unterstützt, sich aktiv in die Gesellschaft und den Arbeitsmarkt einzubringen.

4.3.  Zielgruppen und Öffentlichkeitsarbeit

Am arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining können alle Geflüchteten teilnehmen, 
die in Schleswig-Holstein wohnen, gerade nicht an einem regulären Sprachkurs19 
teilnehmen, und sich besser auf den Arbeitsmarkt vorbereiten möchten. Aufgrund 
des Arbeitsmarktbezuges umfasst die Zielgruppe Personen im erwerbsfähigen 
Alter. Geflüchtete Frauen stellen aufgrund der spezifischen strukturellen Rahmen-
bedingungen eine besonders relevante Zielgruppe für das arbeitsmarktbezogene 
Sprachtraining dar. Bei Bedarf gibt es auch die Möglichkeit, Kinderbeaufsichti-
gungsangebote zur Verfügung zu stellen, beispielsweise in Zusammenarbeit mit Ko-
operationspartnern, wie Familienzentren. Das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining 
in Kleingruppen schafft einen geschützten Raum, in dem gelernte Sprachkenntnisse 
angewendet werden können. Gleichzeitig wird die gegenseitige Vernetzung geför-
dert, wodurch sich besonders für geflüchtete Frauen eine berufliche und gegenseitig 
unterstützende Perspektive ergeben kann.

Die Nachfrage nach dem Angebot des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings ist 
gleichbleibend hoch. Viele Teilnehmende gelangen über die Vernetzung innerhalb 
des Beratungsnetzwerks zum arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining. Dies zeigt 
auch die Teilnehmenden-Umfrage: So geben 36 von 149 befragten Teilnehmenden 
an, durch den Kontakt mit den Berater*innen auf das arbeitsmarktbezogene Sprach-
training aufmerksam gemacht worden zu sein. 43 Personen geben an, durch Ämter 
oder andere Beratungsstellen, die ebenfalls mit dem Beratungsnetzwerk vernetzt 
sind, vom Sprachtraining erfahren zu haben. Ein Großteil der Teilnehmenden wird  
außerdem durch Freund*innen und Familie auf das Sprachtraining aufmerksam.20 

19 Unter regulären Sprachkursen sind hier Integrations-, STAFF-Kurs, EOK und BSK gemeint.
20 �Nach Abschluss der Teilnahme haben alle Teilnehmenden die Möglichkeit an einer anonymen Abfrage teilzunehmen und eine 

Rückmeldung zur Teilnahme abzugeben. Diese wurde im Rahmen des Feedbacksystems des arbeitsmarktbezogenen Sprach-
trainings erstellt. Weitere Infos sind im Kapitel „Monitoring“ zu finden.
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Die verstärkte Vernetzung in allen Regionen Schleswig-Holsteins, der Aufbau dorti-
ger Standorte und die direkte Kooperation mit ansässigen Betrieben befindet sich 
laufend in der Umsetzung, um Teilnehmende in allen Regionen und unterschied-
lichen Bereichen mit dem Angebot zu erreichen.

4.4. �Ablauf und Inhalte des arbeitsmarktbezogenen  
Sprachtrainings 

Die Anmeldung zum arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining erfolgt über folgenden 
Link: https://eveeno.com/alleanbord-sprachtrainings. Dieser ist als QR-Code sowohl 
auf Flyern und Plakaten des Sprachtrainings sowie der Webseite zu finden. Dort kann 
sich die interessierte Person direkt für ein Erstgespräch (Welcome Training) anmel-
den. Im Welcome Training findet ein erstes Kennenlernen mit einer qualifizierten 
Lehrkraft statt. Ist das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining nicht das passende 
Angebot, beispielsweise bei fehlendem Fluchthintergrund, gleichzeitiger Teilnahme 
oder einer vorliegenden Anmeldebestätigung an einem regulären Sprachkurs oder 
zu niedrigem Sprachstand21, werden die Teilnehmenden an das Beratungsnetzwerk 
oder andere passende Unterstützungsangebote weitervermittelt.

21 Sprachkenntnisse unter A1+.

https://eveeno.com/alleanbord-sprachtrainings.
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Im Welcome Training werden die Bedarfe im Spracherwerb ermittelt, ein Sprach-
stand erhoben, sowie ein Profil erstellt, und ein passendes Sprachtraining gefunden. 
Auch werden individuelle Ziele für die Dauer der Teilnahme und Sprachstandver-
besserung festgelegt. Dann nimmt der oder die Teilnehmer*in am Sprachtraining 
teil. Die Sprachtrainings sind in Module eingeteilt, mit einer festen Sprachlehrkraft 
je nach sprachlichem Einstiegsniveau und thematischem Schwerpunkt. Eine Teil-
nahmebescheinigung wird bei erfolgreichem Abschluss des Sprachtrainings aus-
gestellt, sofern mindestens zehn Unterrichtseinheiten eines Moduls besucht und 
drei festgelegte Lernziele erreicht wurden. Wurden diese Ziele nicht erreicht, wer-
den weitere Absprachen mit der zuständigen Lehrkraft getroffen. Die Teilnahme 
am Sprachtraining kann daraufhin fortgesetzt und angepasst werden, alternativ 
erfolgt eine Weitervermittlung an geeignete externe Ansprechpersonen. 

Die Teilnehmenden lernen unter anderem Fachvokabular für ihr Berufsfeld und 
setzen dieses in praktischen Übungen um. Insbesondere beinhaltet das Sprach-
training Konversationstraining für den Beruf allgemein und in speziellen fachli-
chen Bereichen, die Vermittlung von Rechten und Pflichten im Arbeits- und Aus-
bildungskontext sowie die Förderung der Medienkompetenz. Außerdem werden 
Themen rund um den Arbeitsmarkt wie beispielsweise die Vorbereitung auf ein 
Vorstellungsgespräch oder die Kommunikation mit Arbeitskolleg*innen geübt. 
Im Folgenden werden beispielhaft zwei Module vorgestellt.

Beispiel 1: Konversation und Arbeitswelt (B2/C1)  

Im arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining „Konversation und Arbeitswelt“ (B2/C1) 
stehen die Themenfelder Arbeit, Ausbildung und Weiterbildung im Fokus. Es werden 
Kommunikationsstrategien im Berufskontext, wie beispielsweise Diskussionen, 
Telefon- oder Konfliktgespräche thematisiert, das Schreiben von Texten geübt und 
gleichzeitig Fachvokabular zum Bereich „Arbeiten in Deutschland“ erlernt. Praktisch 
wird dies beispielsweise umgesetzt in Konversationsübungen zu berufsbezogenen 
Themen, Übungen zum Verständnis der Umgangssprache und der Variation des  
eigenen Sprachstils je nach Konversationspartner*in. 

Beispiel 2: Pädagogische Berufe (B1/B2) 

Inhalte des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings „Pädagogische Berufe (B1/B2)“ 
sind die Themenfelder Kita, Schule und Sozialbereich. Es werden Gespräche mit in 
diesem Bereich typischen Ansprechpersonen, wie beispielsweise Eltern und Kin-
dern, geübt und gleichzeitig Fachvokabular für Themen der sozialen Arbeit und 
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Pädagogik erlernt. Fachliche und methodische Kompetenzen werden sprachlich 
vertieft und für den Berufsalltag geübt.

Eine Übersicht aller aktuell stattfindenden Sprachtrainings sind auf der Webseite unter 
https://www.alleanbord-sh.de/sprache-lernen/alle-an-bord-sprachtraining zu finden. 

Case Study: Das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining in Betrieben

Seit Anfang Januar wird ein arbeitsmarktbezogenes Sprachtraining im Bäckerei-
betrieb Steiskal umgesetzt. Die Bäckerei Steiskal ist in Kiel ansässig, hat 66 Fi-
lialen in Kiel, Rendsburg und Eckernförde sowie dem jeweiligen Umland und be-
schäftigt insgesamt rund 650 Mitarbeitende. Außerdem werden Auszubildende 
zum*r Fachverkäufer*in oder Bäcker*in ausgebildet. Einige der dort angestellten 
Azubis haben einen Fluchthintergrund, wodurch ein Vor-Ort-Sprachtraining22 für 
den Betrieb sinnvoll ist. In Absprache mit dem Betrieb findet Sprachtraining ein-
mal pro Woche, dienstags von 8:30 – 13:00 Uhr statt. Nina Salhi, die zuständige 
Lehrkraft, führt das Sprachtraining durch, zu Beginn haben sich 16 Azubis dazu 
angemeldet, das Sprachniveau der Azubis ist auf dem Niveau A1+ bis B2. Inhalt-
lich wird für das Berufsfeld notwendiges Fachvokabular gelernt, Verkaufsgesprä-
che geübt und die Wünsche der Teilnehmenden, beispielsweise durch Übungen 
zum Erlernen der Grammatik, umgesetzt. Das Sprachtraining dient lediglich zur 
Initiierung der Sprachlernangebote im Betrieb, stellt jedoch ein zeitlich begrenz-
tes Vor-Ort-Angebot dar. Im Folgenden erklärt Wenke Kahlert, Personalreferentin 
des Bäckereibetriebs Steiskal, warum und wie das arbeitsmarktbezogene Sprach-
training vor Ort umgesetzt wird: 

1. �Inwiefern brauchen Ihre Mitarbeitenden Unterstützung  
bei der deutschen Sprache?

„Wir haben Mitarbeitende mit unterschiedlichen Sprachniveaus. Viele sprechen 
gutes Deutsch, trauen sich jedoch nicht zu sprechen. Daher benötigen viele ex-
trinsische Motivation im Sinne von Zuspruch, Lob, Bestärkung und eine positive 
Kommunikation darüber, dass Fehler erlaubt sind und keine negativen Konse-
quenzen zur Folge haben. Nach dem Motto: „Aus Fehlern lernt man“. 

Andere haben Schwierigkeiten mit der Grammatik und des Verstehens der 
Fachbegriffe. Aus unserer Sicht ist die Grammatik zwar nicht unwichtig, je-
doch wissen wir, wie schwierig unsere Grammatik ist und es braucht Zeit, 
diese zu lernen. Das Verstehen der Fachbegriffe ist ein wichtiges Thema.“

22 Bäcker Steiskal (o.J.): Unternehmen.

https://www.alleanbord-sh.de/sprache-lernen/alle-an-bord-sprachtraining
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2. �Welche Inhalte im Sprachtraining sind für Ihre Mitarbeitenden  
besonders relevant? 

„Für unsere Mitarbeitenden sind sprachlich vor allem Begriffe der Fach-
kunde und der Fachbegriffe relevant, die sie in ihrer täglichen Arbeit be-
nötigen, jedoch im Vorfeld oft nicht erlernt haben.“

3. �Wie wird das Sprachtraining in ihrem Betrieb umgesetzt?

„Wir lassen das Training in unserer Verwaltung stattfinden. Alle Teilneh-
menden werden in der Personaleinsatzplanung automatisch für das Trai-
ning eingeplant, so dass jede*r teilnehmen kann. Die Teilnahme wird als 
Arbeitszeit gewertet.“

4. �Welche Vorteile sehen sie bei der Umsetzung des arbeitsmarkt- 
bezogenen Sprachtrainings vor Ort im Betrieb?

„Das Sprachtraining kann sofort im Arbeitsalltag umgesetzt werden. Aus 
unserer Sicht und Erfahrung lernt man am besten durch das Sprechen.

Zudem ist es für den Beruf, vor allem im Verkauf, wichtig, die Sprache mit-
telfristig immer besser zu sprechen und die Fachbegriffe zu verstehen und 
anwenden zu können, da es sich bei unserem Verkauf um einen Fachver-
kauf handelt und durch das Führen von Verkaufsgesprächen geprägt ist.“

5. �Warum ist das Angebot des arbeitsmarktbezogenen  
Sprachtrainings für Sie als Betrieb relevant?

„Wir erhalten sehr viele Bewerbungen von Geflüchteten sowie Migrant*in-
nen, die Interesse an der Branche und an unserem Unternehmen haben. 
Viele haben einen sehr gute und freundliche Serviceorientierung, welche 
für die Bäckerei Steiskal sehr wichtig ist. Wir hören immer wieder, dass 
viele Mitarbeitende keinen Platz in einen Sprachkurs bekommen oder es 
zeitlich in ihrer Freizeit nicht schaffen, einen Kurs zu besuchen. Für uns ist 
das Sprachtraining eine Chance, unsere Mitarbeitenden noch besser aus-
zubilden und dies in die Arbeitszeit und fachbezogen zu integrieren.“ 
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„Wir sind sehr froh darüber, dass es das Angebot von Alle an Bord! – PAM 
gibt und wir dieses nutzen können. Die Sprachtrainings und das Lernangebot 
sind super organisiert. Die Lehrkräfte sind sehr gut und tragen dazu bei, dass 
unsere Auszubildenden immer sicherer und mutiger werden, die Sprache zu 
sprechen. Das steigert die Motivation und die Freude an der Ausbildung.“

Interview mit Wenke Kahlert, Referentin der Personalentwicklung des  

Bäckereibetriebs Steiskal

4.5. Monitoring 

Teilnehmende sind im Sprachtraining im direkten Kontakt mit der Lehrkraft und 
können so mögliche Probleme direkt kommunizieren. Die Verwaltung findet über 
eine digitale Datenerfassung statt, in der individuelle Ziele sowie Anwesenheiten 
im Sprachtraining festgehalten werden. Das Erreichen der individuell festgelegten 
Lernziele wird während der Teilnahme von der zuständigen Lehrkraft regelmäßig 
überprüft und erfolgt in den Bereichen elementare (A1-A2), selbständige (B1-B2) 
und kompetente (C1-C2) Sprachverwendung je nach persönlicher Zielsetzung. 

„Hilfreich sind vor allem berufsspezifische Wortschätze 
und Informationen über den deutschen Arbeitsmarkt. 
Diese Inhalte werden im Sprachtraining bewusst und 
gezielt eingebunden, damit die Teilnehmenden einen 
direkten Bezug zu ihrem Alltag und ihren berufli-

chen Zielen herstellen können. Besonders profitieren 
sie von praxisnahen Aufgaben wie Rollenspielen, dem 

Entdecken verschiedener Berufe oder dem Ausfüllen von 
Formularen. Solche handlungsorientierten Übungen stärken nicht nur ihre 
sprachlichen Fähigkeiten, sondern fördern auch ihre Sicherheit im Umgang 
mit echten beruflichen Situationen.“ (Murat Turhan, Sprachlehrkraft im ar-
beitsmarktbezogenen Sprachtraining)

Im Rahmen des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings wurde ein Feedbacksystem 
geschaffen, bei dem die Teilnehmenden im Rahmen eines Fragebogens die Möglich-
keit haben, Rückmeldungen zu ihren Erfahrungen im arbeitsmarktbezogenen Sprach-
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training zu geben.23 Zum Berichtzeitpunkt 
wurde diese von 149 Teilnehmenden aus-
gefüllt. Davon gaben 86 Prozent an, dass 
das Sprachtraining half, ihre Ziele zu er-
reichen. 60 Prozent der Teilnehmenden 
gaben an, dass ihre Erwartungen an das 
Sprachtraining erfüllt wurden, 28 Prozent 
beschreiben die Erfahrungen als „über 
ihre Erwartungen hinaus“. Bei der Frage 
nach Verbesserung wünschen sich Ge-
flüchtete vor allem regelmäßigere Trai-
nings oder mehrere Einheiten pro Woche. 
Als Grund für den Besuch beim Sprach-
training geben 30 Personen „Arbeit“, 21 
Personen „Ausbildung“ an. Zusätzlich 
geben einige Personen „Arbeitsalltag“ 
oder den „Kontakt mit Kolleg*innen“ als 

zentralen Grund an. Insgesamt erhof-
fen sich also über 60 Prozent der Teil-
nehmenden sprachliche Unterstützung 
auf dem Weg zum Arbeitsmarkt oder in 
ihrem Arbeitsalltag. Auch der Übergang 
zu einem Sprachkurs B1/B2/C1 gilt für 
29 Personen als Grund für die Teilnah-
me am Sprachtraining. Bei der Nach-
frage nach ihrer Zufriedenheit wurden 
vor allem die Aussagen „Die Lehrkraft 
war erreichbar und zuverlässig.“ sowie 
„Beantwortung der Fragen“ als „äußerst 
gut“ beziehungsweise „sehr zufrieden“ 
eingeordnet. Insgesamt geben die Teil-
nehmenden dem arbeitsmarktbezoge-
nen Sprachtraining eine durchschnitt-
liche Bewertung von 4.53/5 Punkten. 

23 ‚Die Ergebnisse bilden eine Momentaufnahme der Teilnehmenden an der Befragung ab und sind nicht repräsentativ für die 
Gesamtzahl aller Teilnehmenden am arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining.
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Zusätzlich wurden die Teilnehmenden nach den für sie relevanten Themen im 
arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining gefragt. An dieser Umfrage nahmen ins-
gesamt 100 Personen teil. Als Grund für den Besuch am arbeitsmarktbezoge-
nen Sprachtraining wurde von 71 Personen die „Aktive Anwendung der deut-
schen Sprache“, 35-mal wurde „Sprachstanderhalt nach Regelsprachkurs“, 33 
Personen nannten „Sprachliche Begleitung während der Arbeit“ als wichtigen 
Grund. Weitere wichtige Gründe waren „Hör- und Leseverstehen trainieren“ und 
„Sprachliche Begleitung Ausbildung/Studium“. (Mehrfachantworten waren mög-
lich). Die meisten Teilnehmenden (41 Prozent) schätzen ihren Sprachbedarf auf 
A2/B1-Niveau ein und hatten zuvor Deutsch im Integrationskurs gelernt. Auch 
geben die meisten Teilnehmenden aus der Befragung an, am arbeitsmarktbezo-
genen Sprachtraining online teilzunehmen, was sich mit dem größeren Online-
Angebot im Sprachtraining im Vergleich zu Präsenzangeboten deckt.

Die Rückmeldungen der Teilnehmenden bestätigen, dass die konzeptionellen 
Ziele des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings erreicht werden. Die arbeits-
marktbezogenen Sprachtrainings gelten somit als erfolgreich im Hinblick auf die 
Vermittlung arbeitsmarktrelevanter Sprachkompetenzen. Zugleich werden die 
Angebote kontinuierlich an die Bedarfe der Teilnehmenden angepasst, um deren 
Lernfortschritt nachhaltig zu fördern.

„Die Inhalte und das Angebot der arbeitsmarktbezoge-
nen Sprachtraining muss immer wieder an die beste-
hende Sprachkurslandschaft angepasst werden. Seit 
2019, und insbesondere mit den Kürzungen in der 
Förderung von Sprachkursangeboten im Jahr 2025, 

hat sich der Zugang gerade für Geflüchtete stark ver-
ändert, Regelangebote wurden teilweise gekürzt. Daraus 

ergeben sich Lücken und eine fehlende Versorgung mit 
Sprachlernangeboten für Geflüchtete, insbesondere im B2-Bereich, der für 
den Zugang zum Arbeitsmarkt so relevant ist. Dies prägt das arbeitsmarkt-
bezogene Sprachtraining maßgeblich als Brückenangebot.“ (Miriam Zweng, 
Koordination des Beratungsnetzwerks Alle an Bord! - PAM)
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5. �Erfolge des arbeitsmarktbezogenen 
Sprachtrainings 

24 �Die finalen Zahlen für das Jahr 2025 können leicht von den aktuellen Zahlen im laufenden Förderzeitraum abweichen.

5.1. Erfolgszahlen

In der Förderlaufzeit 2022 – 2024 
haben insgesamt 966 Personen am  
arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining 
in den ausgewiesenen Regionen (sie-
ben Kreise und eine kreisfreie Stadt) 
des Beratungsnetzwerks teilgenom-
men. Die meisten Teilnehmenden waren  
im erwerbsfähigen Alter und zwischen 
18 und 54 Jahre alt. 65 Prozent der Teil-
nehmenden über die letzten drei Jahre 
waren Frauen, 35 Prozent Männer. 

In der zweiten Förderphase (2025 
– 2027) haben im ersten Jahr 2025 
insgesamt 852 Personen am arbeits-
marktbezogenen Sprachtraining teilge-
nommen24. Davon waren 316 Personen, 
37,1 Prozent männlich, 536 Personen, 
62,9 Prozent waren weiblich. Die größ-
te Gruppe der Teilnehmenden machte 
mit 78,4 Prozent Personen zwischen 25 
und 54 Jahren aus, gefolgt von den 18- 
bis 24-jährigen Teilnehmenden. Wenige 
Teilnehmende waren unter 18 Jahre alt.
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Der größte Anteil der Teilnehmenden 
mit 332 Personen kam aus der Ukrai-
ne. Weitere zentrale Herkunftsländer 
waren Syrien und Afghanistan sowie 
der Iran.  

Der Anteil an weiblichen Teilneh-
menden am arbeitsmarktbezogenen 
Sprachtraining ist während der Projekt-
laufzeit prozentual gestiegen. Im Jahr 
2022 betrug er 62 Prozent, 2023 stieg 
er auf 65 Prozent und erreichte 2024 
mit 74 Prozent seinen Höchstwert. Im 
Jahr 2025 ging der Frauenanteil mit 
knapp 63 Prozent wieder leicht zurück. 

Die meisten Teilnehmenden kamen aus den Landkreisen Rensburg-Eckernförde 
(147) sowie Schleswig-Flensburg (123). Insgesamt kamen mit 63,5 Prozent mehr Per-
sonen aus den ursprünglichen Kreisen und kreisfreien Städten Schleswig-Flensburg, 
Steinburg, Plön, Herzogtum Lauenburg, Ostholstein, Stormarn, Flensburg und Dith-
marschen im Vergleich zu den neuen Kreisen Nordfriesland, Rendsburg-Eckernförde, 
Kiel, Neumünster, Segeberg, Pinneberg und Lübeck. Das Angebot wird aktuell in den 
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neuen Kreisen weiter ausgebaut und weitere Teilnehmende akquiriert, sodass auch 
dort ausreichend Angebote des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings zur Verfü-
gung stehen und von Geflüchteten in den Regionen wahrgenommen werden können. 

Im Jahr 2025 haben insgesamt 2050 
Sprachtrainings stattgefunden, davon 
circa 1180 online und 870 in Präsenz. 
Damit machten die Präsenztrainings 
circa 42,5 Prozent der Angebote ins-
gesamt aus. Insgesamt fanden 60 ver-
schiedene Module statt. So werden pro 
Woche werden durchschnittlich 50 ver-
schiedene Sprachtrainings angeboten. 
Die meisten Sprachtrainings finden für 
das Sprachniveau im Bereich von A2-B1 
statt. Insgesamt haben sich circa 1600 
Personen im Jahr 2025 für das arbeits-
marktbezogene Sprachtraining als  
Interessent*innen angemeldet, in dem 
Jahr fanden circa 1000 Welcome Trai-
nings sowohl online als auch in Prä-
senz statt25, die durch die große Zahl

25 �Die Bearbeitung der Anmeldungen zum Berichtzeitraum war 
bei der Erstellung der Broschüre noch nicht abgeschlossen.
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der Nachfragen einen hohen Bearbeitungsaufwand mit sich bringen. Sprachtrai-
ningssteilnahmen werden frühzeitig beendet, wenn eine Arbeit aufgenommen 
wird oder Zeitprobleme für eine Teilnahme entstehen oder Krankheit, persönliche  
Themen oder eine (drohende) Abschiebung eine Teilnahme belasten oder diese 
nicht mehr ermöglichen. Für die meisten Teilnehmenden ist die Teilnahme am 
Sprachkurs jedoch erfolgreich: circa 70 Prozent der Teilnehmenden schlossen  
bisher das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining mit einer Teilnahmebescheini-
gung ab.26 

Eine Übersicht aller aktuell stattfindenden Sprachtrainings ist im Kalender zu fin-
den: https://kalender.digital/d1f38f0c49b8bc6f9170. 

„Mein Name ist Nahid Shabani. Ich bin 38 Jahre alt. 
Ich komme aus dem Iran und bin seit zwei Jahren in 
Deutschland. Ich habe einen Bachelorabschluss in Jura 
und habe in meinem Heimatland am Gericht gearbei-
tet. Nach dem Erwerb des B1-Sprachzertifikats und ei-

ner Ausbildung möchte ich Kindergärtnerin werden. In 
Deutschland sind Herausforderungen wie das Erlernen der 

Sprache und die Suche nach einem geeigneten Arbeitsplatz 
schwierig. Das Sprachtraining von „Alle an Bord! – Perspektive Arbeitsmarkt für 
Geflüchtete“ war für mich eine große Hilfe. Während ich auf den Start meines 
Sprachkurses wartete, erweiterte ich durch das Sprachtraining meinen Fach-
wortschatz und übte die Kommunikation am Arbeitsplatz. Das hat mich noch 
mehr motiviert, Deutsch zu lernen.“ (Nahid Shabani, Teilnehmerin im arbeits-
marktbezogenen Sprachtraining „Konversation und Arbeitswelt A2/B1“)

26 �Die zum Zeitpunkt der Publikation erhobenen Daten sind keine abgeschlossenen Prozesse in der Teilnahme 
am arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining und können sich im Nachgang noch erhöht haben.

https://kalender.digital/d1f38f0c49b8bc6f9170
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5.2.  Erfolgsfaktoren 

Spracherwerb muss ganzheitlich gedacht werden. Erfahrungen von Alle an Bord! 
– PAM und die hohe Nachfrage nach den Angeboten des arbeitsmarktbezoge-
nen Sprachtrainings zeigen den Bedarf an niedrigschwelligen, praxisbezogenen 
Angeboten, die individuelle Bedürfnisse berücksichtigen. Im Folgenden werden 
deshalb die zentralen Aspekte, die auch das arbeitsmarktbezogene Sprach- 
training ausmachen, dargestellt. 

1. Bedarfsorientierte Inhalte 

Sprachlernangebote sollten einfach und niedrigschwellig zugänglich 
sein. Dazu gehören unter anderem digitale Angebote, die es den Teilnehmen-
den ermöglichen, ihre Sprachkompetenz auch bei begrenzter Zeit oder ein-
geschränkter Mobilität auszubauen. Das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining 
berücksichtigt aktiv die Bedarfe der Geflüchteten und baut die Inhalte direkt 
darauf auf. Je nach den individuellen Wünschen der Teilnehmenden werden 
die Inhalte laufend angepasst. Obwohl dies eine hohe Flexibilität und größeren 
Aufwand für die Lehrkräfte bedeutet, hat sich dieses Vorgehen als erfolgreich 
für den Lernerfolg und die Zufriedenheit der Teilnehmenden erwiesen.

„Wir wissen, dass die Strukturierung der arbeitsmarktbezo-
genen Sprachtrainings mit der Orientierung an den Be-

darfen der Teilnehmenden unerlässlich für einen wirklich 
erlebten Mehrwert der Teilnahme ist. Hieraus ent-
steht Motivation zum Lernen und eine Steigerung der 
Selbstwirksamkeit, die Wege für eine Fortführung des 
Spracherwerbs ermöglichen kann und letztlich zu einer 

nachhaltigeren Integration führt.“ (Peter Schmiedgen, 
Koordination des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings)
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2. Flexibel und praxisnah 

Geflüchteten fehlt oft ein geschützter Raum, in dem sie nicht nur  
Vokabular und Grammatik erlernen, sondern Sprache aktiv anwenden und 
sich austauschen können. Durch die Kleingruppen im arbeitsmarktbezogenen 
Sprachtraining wird ein solcher Raum geschaffen. Dabei werden Geflüchtete bei 
der Anwendung der Sprache im Alltag unterstützt und ihr Selbstbewusstsein und 
ihre Selbstständigkeit in Bezug zur Arbeitsmarktintegration gestärkt. Gleich- 
zeitig senken die kurzen Unterrichtseinheiten sowie die flexiblen zeitlichen und 
örtlichen Angebote des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings mögliche Zu-
gangsbarrieren und machen die Teilnahme niedrigschwellig möglich.

„Aus pädagogischer Sicht ist es daher wichtig, ein unterstüt-
zendes und motivierendes Lernumfeld zu schaffen, das 
z. B. an die Lebensrealität der Frauen anknüpft. Flexible 
Lernangebote, klare Erklärungen, alltagsnahe Übungen 
und viel Ermutigung können helfen, ihre Lernwege zu 
stärken und ihnen mehr Sicherheit im Spracherwerb zu 

geben.“ (Murat Turhan, Sprachlehrkraft im arbeitsmarkt-
bezogenen Sprachtraining)

3. Arbeitsmarktbezug 

Oft liegen das Erlernen der Sprache im Sprachkurs und seine tatsäch-
liche Anwendung im Arbeitsmarktkontext weit auseinander. Es braucht 
für erwerbstätige Personen Sprachlernangebote, die ihre Bedarfe in ihrem 
konkreten Berufsfeld decken als auch gleichzeitig mit ihrer Erwerbstätigkeit 
vereinbar sind. Durch die Kombination aus praxisnahen Inhalten im Sprach-
training und dem Arbeitsmarktbezug bietet das Sprachtraining ein wertvol-
les Unterstützungsangebot im Zugang zum Arbeitsmarkt. Teilnehmende ge-
winnen Sicherheit im alltäglichen Austausch und Selbstbewusstsein in der 
Verwendung arbeitsmarktbezogenen Vokabulars. Benötigen Teilnehmende 
Unterstützung in Form von individueller Beratung, ist die Vermittlung inner-
halb des Beratungsnetzwerks problemlos möglich. 
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5.3. Bereichsübergreifende Grundsätze

Im Landesprogramm Arbeit sind bereichsübergreifende Grundsätze formuliert, 
die im Rahmen der Projektumsetzung beachtet werden. Diese umfassen: 

    • Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung 

    • Gleichstellung der Geschlechter

    • Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderung 

Das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining richtet sich an geflüchtete Menschen, 
unabhängig von ihrer Herkunft, Geschlecht, Alter oder Aufenthaltsstatus und 
gewährleistet so einen inklusiven Zugang. Die Berücksichtigung der bereichs-
übergreifenden Grundsätze stellt sicher, dass im Sprachtraining ein diskriminie-
rungsfreies und inklusives Lernumfeld geschaffen wird, in dem die individuellen 
Lernziele erreicht werden können. Auch Menschen mit speziellen Zugangsbar-
rieren werden dabei aktiv unterstützt. 

Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung 

Durch den individuellen Ansatz im arbeitsmarktbezogenen Sprachtraining werden 
die Bedarfe der Teilnehmenden berücksichtigt. Die Sprachlehrkräfte werden zu Nicht-
diskriminierung und Rassismusprävention geschult und die Teilnehmenden in ihrem 
Empowerment im Sprachkontext und auf dem Arbeitsmarkt unterstützt. Kulturelle 
Unterschiede bezüglich des Arbeitsmarktes werden inhaltlich im Sprachlernkontext 
thematisiert, um möglichen Unsicherheiten präventiv zu begegnen. Bei Bedarf ist 
das Beratungsnetzwerk mit Beschwerdestellen, Präventions- und Unterstützungsan-
geboten vernetzt und Teilnehmende können direkt dorthin verwiesen werden. 

Gleichstellung der Geschlechter

Insbesondere geflüchtete Frauen werden durch das arbeitsmarktbezogene 
Sprachtraining unterstützt, diese machten bereits seit Jahren mehr als die Hälf-
te der Teilnehmenden aus. Die Verringerung und Prävention der geschlechts-
spezifischen Hürden werden in der Umsetzung des Sprachtrainings mitgedacht. 
Durch das Angebot in kleinen Gruppen werden geschützte Räume zum Sprach-
erwerb geschaffen, von denen insbesondere geflüchtete Frauen profitieren. Sie 
können frühzeitig damit beginnen, sich auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten, ins-
besondere wenn eine Teilnahme an Regelangeboten, beispielsweise aufgrund 
fehlender Kinderbetreuungszeiten, für sie nicht umsetzbar ist. 
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Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderung

Menschen mit Behinderung haben die Möglichkeit, dies beim Welcome  
Training anzugeben, sodass besondere Bedarfe bei der Umsetzung berücksich-
tigt werden. Es wird darauf geachtet, bei arbeitsmarktbezogenen Sprachtrai-
nings in Präsenz einen barrierefreien Zugang der Räumlichkeiten zu gewährleis-
ten, zusätzlich ist die digitale Teilnahme an Sprachtrainings möglich. Bei Bedarf 
können individuelle Angebote im Sprachtraining erarbeitet werden.

„Mein Name ist Marziyeh Rasooli. Ich bin 45 Jahre alt. 
Seit zwei Jahren bin ich in Deutschland und ich kom-
me aus dem Iran. Ich war in meinem Heimatland Iran 
Lehrerin. Ich habe an der Universität Biologie studiert 
und Biologie unterrichtet. Momentan lerne ich Deutsch, 

aber ich möchte eine Weiterbildung machen. Am An-
fang war die Sprache schwierig und ich musste lange war-

ten, bis ich einen Deutschkurs besuchen konnte. Ich musste 
meine Dokumente übersetzen und anerkennen lassen. Das hat lange gedau-
ert. Das Sprachtraining hat mir in der Zwischenzeit sehr geholfen. Ich konnte 
mein Deutsch festigen und neue Themen zum Arbeitsmarkt lernen, die im 
normalen Kurs nicht behandelt werden. Das Training bereitet mich direkt auf 
den Arbeitsmarkt vor. Ich lerne Fachbegriffe und Aufgaben, die ich in der 
Arbeit und in der Schule brauche.“ (Marziyeh Rasooli, Teilnehmerin im arbeits-
marktbezogenen Sprachtraining „Konversation und Arbeitswelt A2/B1“)

6. Fazit und Ausblick 
Für Geflüchtete ist Sprache eine zentrale Ressource und die wichtigste Vorausset-
zung bei der Arbeitsmarktintegration. Die Hürden für die Teilnahme an Sprachkursen 
sind oft hoch: Wartezeiten und Wege in die Sprachkurse, besonders im ländlichen 
Raum sind lang, gerade in ländlichen Regionen fehlen genügend flexible Angebote. 
Regelangebote vermitteln zwar wichtige Kenntnisse als Basis des Spracherwerbs, 
bieten jedoch nicht immer ausreichend Gelegenheiten, Sprache bedarfsgerecht zu 
üben und sich auszutauschen. Der Weg zum Arbeitsmarkteinstieg gestaltet sich 
dann schwierig, arbeitsmarktbezogene Sprachlernangebote fehlen. Auch wenn der 
Arbeitsmarkteinstieg geschafft ist, sind ausreichend Angebote zum Erhalt und zur 
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Erweiterung des Sprachstandes, die gleichzeitig mit der Erwerbstätigkeit verein-
bar sind, nicht immer gegeben.  

Hier setzt das Konzept des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings an: Das 
Konzept ist praxisnah, individuell, bedarfsorientiert und flexibel gestaltet und 
zielt darauf ab, Geflüchtete dort abzuholen, wo sie gerade auf dem Weg auf den  
Arbeitsmarkt sind. Bereits in den vorherigen Förderphasen überstieg die Nach-
frage deutlich das Angebot. Durch eine ausgebaute Förderung konnte Anfang des 
Jahres 2025 das Angebot personell vergrößert und auf alle Regionen in Schles-
wig-Holstein ausgeweitet werden. Damit ist ein flächendeckendes Angebot im 
ganzen Bundesland sichergestellt.

Im Oktober 2025 besuchte die Staats-
sekretärin Susanne Henckel, Minis-
terium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, 
Technologie und Tourismus des Lan-
des Schleswig-Holstein, das arbeits-
marktbezogene Sprachtraining in Eutin. 
Im Rahmen ihres Besuchs wurde das 
arbeitsmarktbezogene Sprachtraining 
vorgestellt und die Staatssekretärin 
hatte die Möglichkeit, selbst an einem 
Sprachtraining teilzunehmen und sich 
mit den Teilnehmenden auszutauschen. 

Das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining des Beratungsnetzwerks Alle an Bord! 
– Perspektive Arbeitsmarkt für Geflüchtete hängt von zeitlich befristeter Förde-
rung ab und ist an die Einbringung von Eigenmitteln seitens der Träger gebunden. 
Durch eine ausreichende Förderung und Unterstützung konnte es die letzten Jahre 
durchgehend umgesetzt und dadurch weiterentwickelt werden, gleichzeitig würde 
eine Verstetigung die Möglichkeiten des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings 
deutlich erhöhen. Durch eine langfristige Finanzierung könnten qualifizierte Lehr-
kräfte dauerhaft im Vorhaben angestellt, Know-How nachhaltig gefestigt und die 
Vernetzung weiter ausgebaut werden. Gleichzeitig wäre ein flächendeckendes  
Angebot für Geflüchtete auch in Zukunft sichergestellt. 

Kürzungen und Zugangseinschränkungen im regulären Sprachkursangebot verstär-
ken nicht nur die Hürden im Integrationsprozess für Geflüchtete, sondern führen 
auch dazu, dass sich die Anmeldezahlen für das arbeitsmarktbezogene Sprach-
training in der Konsequenz erhöhen. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn Integ-
rationskurse gekürzt werden, das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining aufgrund 

Besuch der Staatssekretärin Susanne Henckel 
(MWVATT) beim arbeitsmarktbezogenen Sprach-
training in Eutin, Foto: Anne-Katrin Lother
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fehlender Vorkenntnisse jedoch keine realistische Alternative darstellt. Dies be-
deutet einen erheblichen administrativen Aufwand im arbeitsmarktbezogenen 
Sprachtrainings, weil sich die Zahl der Interessierten, die die Zugangsvoraus-
setzungen nicht erfüllen, durch fehlende reguläre Angebote erhöht. Gleichzeitig 
sollen Personen an passende Angebote weiterverwiesen werden, die dann jedoch 
nur noch eingeschränkt verfügbar sind. Dadurch entstehen nicht nur Lücken im 
Spracherwerb für die Betroffenen, es verzögert zugleich ihre Arbeitsmarktinteg-
ration erheblich. Für das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining ist dies insofern 
problematisch, als dass es als ergänzendes Angebot der Sprachkurslandschaft nur 
dann effektiv umgesetzt werden kann, wenn eine zugängliche Struktur an Regelan-
geboten vorhanden ist. Es ist dementsprechend notwendig, dass das bestehende 
Sprachlernangebot erhalten und ausgebaut wird, sodass Bedarfe im Spracherwerb 
durchgängig und ausreichend abgedeckt werden. 

Gerade in dieser Gesamtstruktur gewinnt das arbeitsmarktbezogene Sprachtrai-
ning an Bedeutung: Es fungiert als Brückenangebot, das den Übergang in den 
Arbeitsmarkt gezielt unterstützt und dort ansetzt, wo allgemeine Sprachkurse Be-
darfe nicht ausreichend abdecken. Auch unter den Bedingungen eingeschränkter 
regulärer Angebote kann es so dazu beitragen, bestehende Lücken im Sprach-
erwerb zumindest teilweise zu schließen und die Arbeitsmarktintegration von Ge-
flüchteten wirksam zu fördern. Damit leistet das arbeitsmarktbezogene Sprach-
training einen wichtigen Beitrag in der Unterstützung von Geflüchteten im 
Prozess des Spracherwerbs und der nachhaltigen beruflichen Integration.

„Mein Name ist Kateryna Panchuk, ich bin 29 Jahre alt und 
komme aus der Ukraine. Ich lebe seit etwa einem Jahr 
in Deutschland. Ich habe an der Universität Chemische 
Technologien und Ingenieurwesen studiert und den 
Masterabschluss erworben, aber ich habe noch nicht in 

diesem Beruf gearbeitet. In Deutschland möchte ich die 
deutsche Sprache weiterlernen und später eine Ausbildung 

oder Arbeit im Bereich Chemie bzw. chemische Technologien 
finden, damit ich mein Studium und mein Fachwissen auch beruflich einsetzen 
kann. Die größte Schwierigkeit ist die Sprache, weil sie für den Alltag, für Be-
hörden und für die Arbeit sehr wichtig ist. Außerdem ist es am Anfang nicht 
leicht, sich in einem neuen Land zurechtzufinden. Das Projekt hilft mir beim Er-
lernen der deutschen Sprache, da ich lange auf einen Sprachkurs warten muss. 
Außerdem bekomme ich während meines gesamten Aufenthalts in Deutschland 
Unterstützung. Wenn ich Hilfe brauche, steht das Team immer zur Verfügung 
und bietet mir Beratung und Orientierung.“ (Kateryna Panchuk, Teilnehmerin im 
Online-Sprachtraining „Konversation und Arbeitswelt A2-B1“)
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Kontakt
 

Koordination des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings

Die Koordination des arbeitsmarktbezogenen Sprachtrainings unterstützt die 
Sprachlehrkräfte und vertritt das arbeitsmarktbezogene Sprachtraining in der 
Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit. Zusätzlich ist sie in engem Austausch mit 
der Gesamtkoordination des Netzwerks.

E-Mail-Adresse: sprachtraining@zbbs-sh.de

Zentrale Bildungs- 
und Beratungsstelle 
für Migrant:innen e.V. 

Umwelt Technik Soziales e.V. Der PARITÄTISCHE  
Wohlfahrtsverband  
Schleswig-Holstein e.V. 

Ingo Rotkowsky Tabea von Riegen

rotkowsky.aab@utsev.de vonriegen@paritaet-sh.org

0152 28766521 0431 560277
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bezogenen Sprachtrainings 
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Die Netzwerkkoordination 

Die Koordination unterstützt die Arbeit der Beratungsan-
gebote vor Ort. Sie vertritt das Netzwerk in landesweiter 
Gremien- und Netzwerkarbeit, stellt Fachinformationen 
zur Verfügung und gestaltet die Öffentlichkeitsarbeit.

Weitere Informationen sind auf unserer Webseite zu 
finden: www.alleanbord-sh.de      
 
Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband
Schleswig-Holstein e.V.
Tabea von Riegen
Tel. 0431 560277
E-Mail vonriegen@paritaet-sh.org
www.paritaet-sh.org

Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e.V.
Anne-Katrin Lother, Miriam Zweng
Tel. 0431 55685363 

Sprechen Sie uns an!

E-Mail alleanbord@frsh.de, www.frsh.de
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Landesprogramms Arbeit 2021 – 2027. 
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